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Wetterbericht.
OBio i Veränderliches Wetter

lind aller Wahrsckxinlichkeit nach

Schnee am Samstag. Am Sonntag
bewölkter Himmel mit gemäßigten,
veränderllchcn Wmoen.

Ausland Telegraph
'

i '

Forüöer

Jft vorlänfii der Ausstand der
Echlichter und die Fleischn, th
- in Sydney, Anftralie. '

Versehentlich vertheilte Einbersungs
scheine verursachen in Beifort, .

" Frankreich, unnöthige

, Aufregung.

Wcrbeversuche der britischen Armee

verursachten ' deutschfreundliche
Demonstration in Dublin.

Drei Arbeiter bei einer Patronen
explosion in Hamburg urn's '

Leben gekommen.
.,. .. ;

Leutnant von Forstner .macht sdion
wieder einmal von sich reden.

,

Der Schlachterstreik in
. Sydney vorüber.
Sydney, Australien. 6. März.

Tr Ausstand der Schlächter, der
eine seit dem, IC. Februar wahrende
Fleischnotb zur Folge hatte, nt zeit
weilig beigelegt worden. Die Schläa
ter. Fleischschneider und Berkauser.
die eine Lohnerhöhung und kurzer?
Arbeitszeit haben wollten, haben sich

bereit erklärt, die Arbeit unter den
früheren Bedingungen roieler aufzu
nehmen und eine, Erledigung der
strittigen Punkte durch de Minister
für Arbeiterwesen abzuwarten.

Unnothige Aufregung'.
B e l f o r t , Frankreäch. 0. März.

Zuin nicht geringen Estaunen der
Kiesigen MilitZrbehörd steten sich

hier am Freitag viele Bürger der
Stadt und der Nachbarschaft ein, die
angeblich auf, Grund einer unvcrzug
lichen " Ä!obilmachungsorder zu den
Waffen gerufen worden waren. Eine
Untersuchung ergab, daß ein Bündel
Einberuirmgiformulare fur den Mo
bilmachungsfall, das per Post gesandt
worden, zerrissen war, wodurch diese
Einbenifungsorders zwischen ' die

' Briefschaften geratheu waren.

Verrückter Haring.
Paris, . März. Auf eineincr

Boulevards wurde am Freitag der
Verkehr zeitweilig völlig lahmgelegt.
als ein langer hagerer Pkann. äugen
scheinlich ein Teutsckr, der ein lan
ges, wallende?, schwarzes Gewand
trug, sich mitten auf den Fahrdamm
stellte und mit weithin schallender
Stimme ouSrief: .Ich bin der Pro
phet Daniel, hört mir zu!" Er zeigte
dann ein mächtige Stück Leinwand,
auf welchem mit Riefmbuchstaben die
Ankündigung geschrieben war, 'oab
Paris von einem grausigen Wind
stürm heimgesucht werden würde, der
olle Bewohner der Stadt umbringen
wurde, namentlich aber die am Bou
levard St. Germain wohnenden Per
sonen. Ter augenscheinlich Geistes
sestörte gab dann der großen Men.
schenmenge, die sich im Nu um ihn
gesammelt hatte, den Rath, eifrig
die Bibel zu lesen. Die Polizei nahm
den sonderbaren Heiligen in Hast.

Iren lassen Kaiser hoch.
.leben.

"Dublin. 6 März. Gestern
Abend wurde in einem der hiesigen
Wandelbildertheater zum ersten Male
ein Film vorgeführt, der daö Leben
der britischen Soldaten von der
schönsten Seite zeigt und auf Beran
lassuug de KriegSminifleriumS an
gefertigt worden ist, um Siekruten zu
geivinncn. .

. '
Die Wirkung der Bilder war .se

doch anders, als man in London er
wartet hatte. DaS Publikum zischte
und lärmte und brachte Hochrufe auf
bas Teutschö Reich und den Kaiser
Wilhelm o8." Eine Zeit lang schien
es, als ob eine allgemeine Schläge
rei und die Temolirung des Gebäu
des unvermeidlich sei, doch konnte
schließlich die Ruhe wieder hergestellt
werden.'
Da Befinden dee Pa.psteS.

St o m , 6. März. Abermals waren
heute Gerüchte im Umlauf, der Papst
sei leidend und habe gleich nach dem
Aufstehen einen Ohnmachtsanfall
gehabt. Die Gerüchte waren falsch,
beim der Papst zrlebrirte wie üblich
die Messe und hatte dann Konseren
zen mit den Kardinälen Merry del
Val und De Cat. . Spater hörte ir
v t2!iÄ';ja..ari ü&q:

Padova an und unterhielt sich dann
mit verschiedenen Mitgliedern des
heiligen Colleg. , : '

Blutthat
- Berlin, Z. März. Eine schreck,

liche Blutthat hat sich an der refel--

der Strasze ereignet. Dort wurde
die 53 Jahre alte Wittwe Netsch von
ihrem geisteskranken Sohn ermordet.
Ter Morder hat sich gefluchtet, So
weit fehlt jede Spur von ihm.

6 5 0,0 00 Patronen aufge
flogen.

. Wie aus Hamburg berichtet wird.
Nplodirtett in einem Schuppen der
dortigen Exportfirma . Schwalbe
50.000 aufgestapelte, für den W?i

tcrvcrsand beinmmte franzosische Pa
tronen mit einem Getöse, das Meilen.
weit gehört wurde. Drei Arbeiter
wurden getödtet und drei andere
schwer verletzt. Ter angerichtete b
genthumsschaden ist ganz enorm. 1

Leutnant v. Forstner soll
Stubenarre st bekom

'" ' men haben.
AnS der Felsenfestung Bitsch im

Elsas; konmlt die allerdings noch un
bestätigte Nachricht. Leutnant Frei
Herr von fforstner, der Urheber der
.WackeS"Affairen von Zabern, fei
vom Kriegsgericht' wegen unvoo
schriftsinäkiger Behandlung von Un
tergcbenen zu vierzehn lagen Stu
beitarrest verurtheilt worden.

Prof. Otto Harnack der
mißt.N

In Stuttgart wird seit zwei Wo
chen Dr. Otto Harnack. Professor an
der dortigen Technischen Hochschule,
vermiszt. , Er ließ der Gattin die
schriftlicl Nachriazt zugehen, dasz

eine . große Arbeit, welche vollkom-men- e

Stille erheische, ihn- -, fernkzalte,
Bald werde er seineil Aufenthalt mit-

theilen. Seitdem ist nichts mehr von
ihm gehört worden. ,

. Ter Vermißte, ein Bruder des
namhaften Berliner Theologen, Prof,
Dr.. Adolf Harnack, war, wie aus
Stuttgart weiter berichtet wird, ner
vös und überarbeitet. Seine Angeht
rigen befürchten, daß ihm ein Unglück
zugestoßen ut. Schon vor mehreren
Jahren war er übrigens auf ähnliche
Weise verschwunden und dann m Zi
rol ermittelt worden.

Professor Otto. Harnack, am 23.
November 1857 in Erlangen gebo
ren. hat seit dem Jahre 1ö0 den

Lehriruhl für Litteratur und Aenhe
tik cm der Teckinischen Hochschule in

tuttgart mne. .

Revision im Mielzynski
Fall.

- Laut Meldung aus Mcseritz in
Posn hat der StaatSanmalt Revl
sion im Mielzynoki.Fall eingelegt.
Wie seinerzeit berichtet, war Graf
Mielzinökl von der Anklage deö dop
pelten Todtfchlags, begangen an der
Gattin und deren Nenen, dem Gra
fen Alfred Miacyinski, fteigesprochen
worden.

Frau Zkes erschossenen
L e u t n a n t s H a a g e t e.i ff t

kein Tadel.
Aus Metz wird gemeldet, die Un

tersiichung bezüglich der Umstände
des Duells zwisckzen den Leutnants
Haage und v. la Palette St. George
habe ergebeti, daß die Frau des erd
genannten 'Offiziers, welcher von dem
Kameraden todt .niedergeitreckt wur
de, keine Schuld treffe und eine Per
führung nicht stattgefunden habe.
St. George babe die Dame durch Zu- -
mutlrnngen schwer beleidigt, und als
der Gatte davon hörte, erfolgte die
Forderung, zum Zwcikampf.

nzwjschenist die Beerdigung des
Opfers nach einer ergreifenden Trau
erfeier geschehen. An der Zeremonie
nahmen die Offiziere der ganzen
Garnison, mit den Generalen an der
Spitze, theil. '

Blutiger Kampf von S o l
baten...

sit der Straschur aeaenüber lie
enden badischen Stadt Kebl hat eine

wütbende Sckläaerei wilckcn badi
schcn Pionieren und Straßburger
Infanteristen stattgefunden. Ber
schieden? der Kombattanten trugen
mehr oder minder schwere Lcrmun
düngen davon. ,

D r. Paasche kömmt wieder.
Ä e r l i n, C. März. Dr. Hermann

Paasche, der zweite Vorsitzende de?
deutfcken Reichstags und Führer der
nationalliberalen Partei, .wird an,
4, Juni zu einem erneuerten Besuch
der Bereimgten ktaatm von ant
bürg nach New 9Jorf abreisen.! Dr.
Paosche ist der Universität von Kali
fornien zu einer Serie von Bortra
gen über politische und soziologische

Themata verpflichtet. Er wird seinen
amerikanischen Aufenthalt gleichzet

tig zum Studium der ökonomischen

und sozialen Berhältniss an der Pa
- ,;. ''(

OnsanQ ScsegrapO

Fkrächllich.

Sensationelle Aussagen
vor dem Streik-Untersuc- h

ungsausschutz i Denver.

Arthur Langwoski giebt zu Beamter
einer Union und Spion im Sol "

. de der Grubenbesjber l
; m sein. .:

Der 83 Lahre lte John Turner in
Norristown, Pa., gesteht, seine

Gattin vor 29 Jahren
ermordet zu haben. :

Eine Frau in Kentucky des Todt
- schlags schuldig befunden und zu

Zuchthausstrafe verurtheilt.

Der Viehzüchter Laurence Simpsons
verlangt Untersuchung über den

Tod seiner Gatin.

Verächtliches Subsekt. '

Denvvr. Colo.. 6. MSrz. Vor
dem Bundesausfchuß, der die Untersu-chun- q

mit Bezug auf den Bergwer,
streik leitet, sagte am Freitag der 21
Jahre alte Arthur.. Langowski aus,
daft er für die United Mine Workers
Dynamitexplosionen arrangirt und
ausgeführt habe und dafür pro Tag
$3 von den Grubenbesitzern erhielt. Er
stellte es jedoch in Abrede, daß er in
den Reihen der Union die Rolle eines
Spions gespielt habe, aber er gab zu.
da'i er auf beide Parteien aufgepaßt
habe."

Seiner Angabe nach war Langowski
der Sekretär und Sckmtzmeister des
Zweiqverbands der United Mine Wor
ke-- 7 in SopriS. .Sie frugen mich
fuhr, er in femenAusfagen fort."
stets um Rath.nxnn sie irgend einen
Anschlag planten, und ich war stets
bemüht, sie von Verbrechen obzuhal
ten. die Menschenlebn gekostet haben
würden. Sie wollten, ich sollte ihnen
dabkl helfen, verschiedene Brücken mit
Dynamit in die Luft zu sprengen,
aber, ick redete ihnen dieses aus. mit
dem Hinweis darauf, dak sich dort
Wächter befänden und daß Jeder, der
mit Dynamit sich den Brücken nähere.
&tci)x lause, erschossen zu wer.den.

Wir beschlossen . daher. Dynamitex
plosionen auf offenem ftf.au er
anstalten, und ehe die Soldaten ein
trafen, fanden sechs Wochen lang all- -

abendlich Dynamitexplosionen in der
Nachbarschaft statt. Bei sieben dieser
Explosionen war ich behilflich und er
hielt' für jede Explosion zwei bis
drei Dollars."

Langowski erklärte, dak er von a.1
len Anschlägen der Streiker in Kennt-ni-

gesetzt wurde und dann seiner,
seits den Stadtmarsckll von .So,
pr. Montgomery. Mesingale. von
diesen Anschlägen in Kenntniß setzte

und für d,e Information vom Mar
schall drei Dollars täglich . erhielt,
Zur selben Zeit wurde er auch von der
Union fur seine Theilnahme an den
Dnnamttverbrechen bezahlt und er
hielt außerdem aus dem Streikfonds
$a wöchentlich.

.Vor ganz kurzer !Rtil bemerkte
Langowski. .war ich in einer Ver
sammlunq der Union zugegen, in wel
cher Präsident Lahune die Bemerkung
machte, daß sobald die Miliz fort sei.
der Tanz von Neuem loigehen
würde."

Diese Doppelrolle svielte LanqowS
ki bis vor wenigen Tagen er von Mit
gliedern der Union beschuldigt murde.
ein Spion zu sein, und man ihm mit
Hängen drohte. Ich wollte ihnen
nun." sagte der Bursche .Ursache e

den. mich zu hängen, und deshalb bin
ih hierher und nach Denver gekommen,
um vor dem Kommitt, Aussagen zu
machen." Seiner Behauptung nach
befinden sich noch zwei Leute in der
Unon in SopriS. die ebenfalls Blasser
auf beiden Schultern tragen. Lan-gows-

hat sich von einem Milizsolda
ten nach Denver 'begleiten lassen, der
neben ihm sitzen muß. da er fürchtet
erschossen zu werden.

Montgomery Mesinadale. der vor- -
malige Stadtmaschall von SopriS. der
zur Zeit alS Milizsoldat Dienst thut,
wurde als nächster Zeuge vernommen
und er gab zu. daß er LangwoSki vkr

anlaßt hatte, in der Union zu blei
den. und leinen Einfluß zur Verhüt
iung von schweren Dynamitverbrechen
geltend, zu machen. Er - versprach
Lanaowöki $3 pro Tag für feine
Information und sickerte ihm für
später auch eine feste Stelle nach Be
endigung deS AuöitandZ. '

Mesinadale aab zu. dak er bereits
bei früheren Gelegenheiten Unionleute
gedungen hätte, um ihm Information
zu liefern und daß die Colorado Fuel
u. Iron Co. ihm damall jejni Auöla

Mttlktztsk. ,s :. , ...

DaS Gewissen ließ ihm
keine Ruhe.

Erie. Pa.. 6. März. Rev. John B.
Cook, der Rektor der BffchLflichen

in Girard, Pa., hat am
Freitag dem Distriktanwalt I. O.
Wait die Mittheilung zukommen las
sen. daß der 83 Jahre alte John Tur
ner gestanden hat. im Jahre 1885 in
Linesville, Pa., seine Gattin umge-brac- ht

zu haben. Turner erschlug, sei
nem Gestaudniß nach, damals seine
Gattin mit einem Knüppel und wurde
unter der Anklage oes Mordes prozes

sirt, jedoch freigesprochen, da auf
Grunv der Aussagen von .Angehört-ge- n

die Geschworenen zu der Ansicht
kamen, daß Frau Turner an den Fol-ge- n

eines Falles gestorben sei. Die
Behörden von Meadville.Pa.. wo eit

der Prozeß stattfand, sind von
dem Geständniß des Greises benach
richtigt worden. " "

Mörderin g e h t Z n S Zucht-ha- u

8.

Pikeville. ky., 6. März. Frau
Maude Taylor, 30 Jahre alt, wurde
am Freitag des Todtschlags schuldig
befunden und zu einer Zuchthausstrafe
von zwei bis 21 Jahren verurtheilt.
Die Frau hatte Cleveland Huffman
erschossen. Frau Taylor ist eine der
wenigen Frauen, die in Kentucky je
desTodtschlags schuldig befunden wor- -
den sind.

ErdachtWill sich vom des
Gattenmordesreinigen.
Lexington, Ky.,6. März.

Der reiche Viehzüchter Lawrence
Simpson hat am Freitag in einem en

Brief den Richte Charles Ke-- r

vor Kreisgericht aufgefordert, eine
Grand Jury einzuberufen, die rt

die Gerüchte untersuchen soll, laut
welcher Simpson in - irgendwelcher
Weise für den vor Wochenfrist erfolg-te- n

Tod seiner Gattin j Frau Laura
Wilder Simpson verantwortlich sein
soll. Frau Simpson kwe Tochter von
Dr. William H. Wilder in Chicago,
wurde unter gebeimnißvollen Umstän-de- n

mit einer Kilgelwupde im Kopf,
als Leiche aufgefunden. ! Simpson

in seinem Schreiben, daß die in
Verbindung mit dem Tode ferner Gat
tin im Umlauf bkfinÄsichen Gerüchte
ihn schädigen und daß er" daher eme
eingehende Untersuchung haben will,

Des Mordes schuldig.
Norristown, Pa., 6. März.

Trotz der Belxilkpwnz seines Berthe,
digers, daß er. geistig völlig minder
werth! sei, wurde am Freitag Jo
seph W. O'Brien wegen der Ermor
dung deß 7 Jahre alten Israel Gold
man des Mordes im ersten Grade
schuldig befunden. Die Leiche - des
Knaben wurde 'im September vori
gm Jahres auf dem Golfsvielplay
deS White Marst, Country Club ge
sunden, wohin sie von O Brien ge

bracht worden war. O'Brien wohnrc
in der Nähe der elterliche Wohnung
seines Opsers und war unter den
Kindern der Nachbarschaft allgemein
als .Crazy Joe" bekannt und er
machte sich ein spezielles Vergnügen
daraus, die Kmder zu nnßhanbeln.

Löhne 'der Mädchen in
k a ü f m a n n i s ch e n G

s chasten Ohios.
C o l u m b S. O.. 6. März. Drei

bis fünf Dollars sind die Durch
fchnittslöhne, die Mädchen unter 13
fahren in den kaufmännischen Etablis,
sements im Staate Ohio pro Woche
beziehen.' Ueber 1s Jahre schwanken
die Löhne zwischen 56 und $8. Das
geht auS dem heute verofsentlichtenBe-rich- t

von M. B. Hammond hervor, der
Mitglied der staatlichen Industrie-Kommissio- n

ist und sich die Lohnlisten
on 15.744 Mädchen verschafft hat. die
in 1086 Geschäften im Staate ange- -

stellt sind. Die Kommission war von
der Legislatur vergangenes Jahr tzt

worden.
"

Kommissär Hammon
sagt, seine Zahlen drücken .typische
Löhne' auö. In einigen Geschäften
erhalten die Angestellten außer ihrem
Wochenlohn auch noch Prämien. Von
den 14.635 Mädchen über 18 Jahren,
über deren Lohnbezüge Berichte vorlie-ge- n.

erhielten 3133 weniger a $6,
5960 weniger als $3 und 5542 über
$8 pro Woche. Von 110 Madchen
unter 18 Jahren erhielten 209 weniger
alS $3, 755 von $3 bis $5 und 145
über $5 pro Woche. Die Industrie- -

Kommission ist mit ihrer Untersuchung
noch nicht weit genug gediehen, um
Zahlen für einen Mintmallohn für
weibliche Arbeiter angeben zu können.

Doppelte Blutthat.
New 7) o r k. 6. März. Frau

M,k,,l K,i,a ine woblbabende Ku
banerin und Eigenthümerin einer Ci
garrensabrik. wurde am Freitag in ttr

Wobnuna an der Dark Avenue von
einem ihre? Angestellten Namens Vie-t- or

Reynolds, der sie vergeblich mitLie
deSantragen verfolgt hatte, erschossen.
Reynolds jagte sich dann selbst eine
Kugel in den Kopf und blieb auch auf
cL?ui.Io0, ,

Zlrecher Hlauö.

irer einer Schuhfabrik in
St. Loni um $10,615 Bei

Hellem Tage beraubt.

KelleyS Armee der Arbeitslose
reift vorläufig sehr bequem i

" Kalifornien.

Die verschiedenen Counties schieben

die unwillkommenen Gäste
per Bahn ab,'

Ein 70jähriger Bettler in San
Francisco entpuppt sich als

Besitzer von $23,00.

Einer der Angeklagten im Prozeß
der Sterling Debenture Co,

in New Fork bekennt
sich schuldig.

Raubgesellen machen reiche
Beute.

St. Louis, Mo.. 6. März. Vor
dem Gebäude der Brown Shoe Co.
wurde am Freitag John Lucas, der

Zahlmeister der Firma, von zwei mit
Revolvern bewaffneten Strolchen um
510,615 beraubt und den Räubern ge-la-

es, mit ihrer Beute zu entkom-me- n.

Lucas hatte mit einem andern
Angestellten das Geld von der Bank
geholt, um die Arbeiter der Firma

er sowie der Assistent
wann gerade aus dem Automobil

in welchem sie das Geld geholt
hatten, als 'zwei mit Revolvern

Burschen in die Maschine
sprangen, in der sich noch das Geld
befand, und mit vorgehaltenen' Revol-ver- n

den Chauffeur zwangen, in
Tempo davonzusausen.

Lucas erklärte später, daß die Fir-m- a

'durch den Raub keinen Verlust er'
leidet, da das Geld gegen Raub ver-sich-

war. Arthur Spiegelhorst, der
Chauffeur und Eigenthümer des
Automobils, in welchem die

.
Räuber

mit ihrer Beute entkamen, konnte sich

nachher nicht recht entsinnen, ' durch
welche Straßen er gefahren war, da er
in seiner Angst immer drauf los fuhr,
weil die beiden Burschen ihm zeitwei-li- g

die Revolver direkt gegen das Ge-ni- ck

hielten. Unterwegs wurde von

Polizisten auf das Automobil gefeuert,
aber die Räuber blieben unverletzt,
denn sie duckten sich im Tonneau und
feuerten durch Schießscharten, die sie

sich durch das Schuhleder in aller Eile
geschnitten hatten. Frl. Helen Van-cleav- e,

eine bei der Brown Shoe Co.
angestellte Telephoniftin, will in einem
der Räuber einen Mann wiedererkannt
haben, der in den letzten Wochen

bei der Firma um Arbeit
nachgefragt hat.

Kelley's Armee der Ar
beitslosen wird per

Bahn abgeschoben.
S a n Fr a n e i s c o, Cal.. 6.März.

.General' Kelley und seine Armee der
Arbeitslosen haben es soweit auf ihrer
Reise, deren Ziel Washington. D. C..
ist. sehr bequem gehabt, denn die

in den verschiedenen Städten
und Counties in Californien, durch
welche die .Armee" soweit gekommen
ist. haben es sich etwas kosten lassen,
diese unwillkommenen Gäste möglichst
schnell loszuwerden, und die Arbeits
losen marschiren daher nicht etwa,
sondern fahren ganz gemüthlich per
Bahn. Contra Costa County hat ara
Freitag nicht weniger als 5709.50 lt,

um die Armee bis nach Benicia
Solano County abzuschieben und hier
wurden unverzllglichArrangementS

um die Reisenden nach Folo
und Sacramento County weiterzube-förder- n.

Die Behörden von Solano
County versuchten anfänglich, ermä-ßigt- e

Fahrpreise für die .Armee" zu
erwirken und die Staats Eisenbahn- -

Kommission gab, hierzu auch ihre Ge- -

nehmigung. aber die Southern Pansic
Co. wollte von einer Herabsetzung der
Fahrpreise nichts wissen, und die Be- -,

börden mußten dann, ebenso wie die
Behörden von Contra Costa County
es gethan hatten den vollen Fahrpreis
bezahlen.

Da eö .nicht möglich war. sofort e!

nen Extrazug zusammenzustellen, so

mußte dieArm in Bamcia aus freiem
Felde übernachten und Generaladju- -

tant fforbeS von der Staatsmuiz sano
sich sofort ein. um sich durch den Au- -

genschein zu überzeugen, ob es nicht
am Ende nothwendig sein würde, zur
Aufrechterhaltung der Ordnung die

Staatsmiliz herauszubeordern.
Von Seiten der BeHorden des Con- -

tra Costa County wurden die Arbeits
losen in opulenter Weise bewirthet. An
sii wurden große Quantitäten Fleisch,

Kartoffeln. Zwiebeln, eine Wagenla- -

dung Fische, 3000 Laib Brod und je

hundert Pfund Kaffee und Reiö ver.
tbeilt. ' :

,l?vvl' gm uajiiaci orntotaei

des .Generals" Keelly desertirte am
Donnerstag Abend und kehrte nach
San Francisco zurück um wieder sei- -
nen Posten als städtischer Detektiv
einzunehmen. Er war vor vier Mona- -
ten abkommandirt worden, sich der
Armee anzuschließen, um d Behor-de- n

von den Plänen der Leute auf dem
Laufenden zu halten. Seiner ng

nach zählt die Armee jetzt
1172 Mann und die Zahl wächst täg-lic- h,

so daß geplant wird, von Kansas
aus die Reise in zwei Abtheilungen
fortzusetzen. Nach der Versicherung La
Place's sind die meisten Mitglieder der
Armee unverbesserliche Bummler und
Tagediebe und die Führer sind os

professionelle Agitatoren.

ReicherBettler.
San Francisco, Cal., 6.

März. Wie am Freitag durch einen
Zufall ermittelt wurde, ist der 70
Jahre alte Wilhelm Kahler, der feit
20 Jahren als Bettler eine Art
stadtbekannte Persönlichkeit gewesen,

ein sehr wohlhabender Herr. Ein
Polizist, der mit dem ölten Mann
Mitleid hatte, weil dieser bei dem em
pfindlich kühlen Wrtto unter freiem
Himmel übernachtete, nahm ihn nach
einer Polizeistation und hier stellte
es sich heraus, daß der riesige Hocker,
der in ganz besonderem Maße das
Mitleid der Passanten erregte, wci
ter nichts als eine eiserne Kassete
war, die mit Goldstücken und Pa
piergeld

. c
vollgepfropft

, ,
war.

r
Außer-- .

oem wuroe cmcy nocy eine anieijiiuuji:
summe in den Taschen Kahler e

funden. Insgesammt hatte der
Bettler" nicht weniger als P23,000

in Vaar an sich.

Einer bekennt sich schul
dig.

New I o r k, 6. März. Samuel
E. Findlay, einer der acht Angeklag-te- n.

die prozessirt werden, weil sie
Leute, die Aktien der Oxford-Line- n

Mills kauften, ganz gehörig ge-ru-

haben, bekannte sich am Freitag,
während seine Vernehmung stattfand,
des Mißbrauchs der Post schuldig.
Findlay und die übrigen Angeklagten,
welche die Sterling Debenture Com-pan- y

bildeten, sollen nicht weniger als
51.500.000 für Atrien der Oxford Li- -

nen Mills erhalten haben, nachdem sie

den Käufern der Aktien vorgeschmin-de- it

hatten, daß sie ein neues Versah-re- n

entdeckt hätten, mit welchem man
Leinemand aus Flachsstroy machen
könne.

Enos Kimber, der dem Reklame-De-parteme- nt

der Sterling Debenture Co.
vorstand, sagte am Freitag während
des Prozesses aus, daß die Gesellschaft
Listen mit über einer Million Namen
besaß und daß zeitweilig 500 Personen
beschäftigt waren, um täglich 20,000
Zirkulare auszusenden.

Bischof BommansBeer
o i g u n g.

G r e e n c a st l e. Ind., 6. März.
Die Beerdigung des Methodisten-bischo- fs

Thomas Bowman vormaligen
Präsidenten der De Pauw Universi-tä- t,

fand heute Nachmitag von Me-har- ry

Hall genannter Universität aus
statt und sie gestaltete sich zu einer
großartigen Kundgebung. Die Beisetz-un- g

erfolgte auf dem Forest Hill
Cemetery, woselbst auch dieGattin und
andere Mitglieder der Familie des

Verblichenen ruhen. Bischof John Hl.
Vincent von Chicago hielt die

Die Würdenträger der
Methodisten Kirche wohnten d?r

bei. Bischof Bowman, der

daö hohe Alter von 97 Jahren er
reichte, war vergangenen Dienstag in
Orange. N. I., gestorben. 61 Jahre
lang hat er im aktiven Dienst der

gestanden.

Für die Arbeitslosen.
Albany. N. F.. 6. März.

Gouverneur Glynn ließ der Staats-legislat- ur

eine Spezialboischaft zuge-he- n,

damit Maßregeln ergriffen wer-de- n

zur Unterstützung der Arbeitslo-se- n.

Sein Plan geht dahin, im

Staats - ArbeitS Departement ein
neues Bureau für Beschäftigung

Dieses soll wieder in
Städten Einrichtungen für

öffentliche Arbeitsnachweise treffen.
Ein Berathungs - Kommittee, aus
Arbeitgebern und Arbeitnehmern

soll vom Staats Arbeits
Kommissär für jedes Stellenbureau
ernannt werden. Auch Leuten, die sich

weigern, als Streikbrecher zu fungiren,
soll die Unterstützung der Büreaus
nicht entzogen werden.

Zugentgleisung.
Toledo, O., 6. März. Der

No. 14 der Baltimore u. Ohio
Bah entgleiste am Freitag Morgen
bei Attica Junction, als er mit einer
Geschwindigkeit von 25 Meilen die
Stunde fuhr. Sieben der Waggon?
verließen die Geleise und zwei dieser
Waggons kippten um und wurden eine

St! von 200 Fuß weit geschleift,
ehe es gelang, die, Lokomotive zum
Stillstand zu bringen. Die Passagiere
kamen sämmtlich mit unbedeutenden
Schrammen und Schnittwunden da--
von. v !"":: '

Im Ieöruar
Kamen auf transatlanti
schen Dampfer 41,000
Personen im New ?)or

ker Hafen a.
Ein Drittel dieser Zahl traf auf den

Dampfern der deutschen ,

Linien ein.

Die Einwanderung aus Griechenland- -

ganz bedeutend im Zunehmen
begriffen.

Eine Anzahl Neuankömmlinge müsse
ooriausig im Karzer auf der Thrä

neninsel Quartier nehmen.

Februar. Passagiere.
N e w N o r k. 6. Mär,. 5m J!m

gleich mit dem Monat Februar 193
haben die transatlantischen Dampfer-linie- n

im letzten Monat in der Beför-deru- ng

von Passagieren nach dem
Hafen von New Nork nickt aut abne- -
schnitten, denn sie beförderten 13,000
Perionen weniger als im Vorjahre.
Insgesammt trafen diesen Februar
3023 Passagiere in der ersten, 9333
in der zeiten Kajüte und 28,833 im
Zwischendeck ein, zusammen 41,241
Personen mit 72 Fahrten der Dam-
pfer. Im Vorjahre trafen mit 73
Dampfern 3393 in der ersten, 10.310
in der zweiten Kajüte und 40,346 im
Zwischendeck ein, zusammen 54.049
Personen. Die beiden deutschen Li-m- en

haben den Löwenantheil an der
Beförderung gehabt, denn sie brachten
mit 13 Dampfern 13,337 Passagiere
mit. Die Hamburg - Amerika Linie
beförderte mit 7 Dampfern von Ham-bu- rg

6823 Passagiere, der Norddeut- -
sche Lloyd beförderte mit 6 Dampfern
von Bremen 5722 Passagiere und mit
einem Dampfer von Mittelmeerhäfen

Personen. Die Cunard Linie
brachte mit 4 Dampfern von Liverpool
2990 Passagiere und mit drei .Dam- -
pfern von Fiume und gnechrschen' Hä-f- en

3.895 Personen. Die Ausiro-Ame-rica- na

brachte mit zwei Dampfern
1073. die Holland - Amerika Linie mit
drei Dampfern llFLnd' ' die Red'
Star Line mit 3 Dampfern 2088. Per-sone- n.

An der Konkurrenz betheiligten
sich 23 verschiedene Linien.

Der Dampfer .Kaiser Franz Josef
I" brachte gestern 70S Griechen, die
Vorhut der im Anzüge , befindlichen
griechischen Legionen. Die Dampfer
der Cunard Line, die von Fiume kom-me-

in griechischen Häfen anlegen,
bringen mehrEinwanderer vondortals
von dem Ausgangshafen. Außerdem
bringen die Dampfer der Ausrro-Am- e

ricana eine Menge Griechen, und die
griechischen Dampfer sind ebenfalls!
voll besetzt. Die tapferen griechischen
Krieger, die haufenweise vor und wäh- -
rend des Balkan - Krieges rn die H-i- e

math gefahren sind, kehren jetzt mit
Lorbeeren bedeckt nach den Ver. Staa
ten zurück und bevölkern bei ihrer An
tunft im Hafen die Jnguisitions-karze- r

von Ellis Island. Mit seinen
Kajütenpassagieren hat der Franz
Josef" gut abgeschnitten, denn von
über 500 wurden nur etwa zwanzig
nach der Insel gebracht, während von
dem Dampfer .Celtic", ' welcher aus
Mittelmeerhäfen kommend etwa 250
Kaiütenpassagiere mitbrachte, 41 nach
Ellis Island gebracht wurden.

Auf der Insel wurden gestern vyn
sechs Dampfern 3478 Passagiere ge- -.

landet, darunter 1100 von .'FranzJo-sef- ".

694 von .Kaiser Wilhelm II"
und 821 von .Oceanic". Vor dem
neuen lZuzug befanden sich 985 Perso-ne- n

in den Detentionsräumen, von
welchen 280 noch kein Verbor vor der
Inquisition hatten. Die Bahn-Blo- k

lade ist behoben und die Einwanderer
werden bei ihrer Ankunft gleich weiter
befördert.

Mit dem Dampfer .President Lin
coln" traf die 35 Ich alte Marie
Rey aus Prag ein, um sich zu ihrer
Tante Frau Julie Adolph nach TexaS
zu begeben. Sie hatte bei ihrer An-kun- ft

kein Geld uns an die Tante
wurde um Reisespesen telegraphirt.
Von der Tante kam die Antwort, sie

schicke kein Geld, denn sie habe die

Nichte nicht gerufen. Der Gatte und
drei Kinder der Frau befinden sich in
der Heimath, und sie wird unter den
obwaltenden Umständen wohl zu ihnen
zurückkehren müssen.

Mit dem Damvfer Columbia"

traf der 21 Jahr alte Julius Sagert
aus Schleswig in. um sich zu einein

Freund Namens Otto Bonke nach
Naseby. Canada, zu begeben. Er hatte
außer seinem Neisebillet nur 5? und
wurde infolgedessen von dem kanadi
schen "Einwanoerunqsbnmten zurück-

gewiesen, worauf ihn die Jnauisition
ausscklosi. Canada besteht auf feinem
Schein und verlangt von jedem Ein
Wanderer das Billet bis zum Bestim
mungört und mindestens $40 2a
Hengtld.
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